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7. Oktober — Nationalfeiertag der DDR 
| Ehrenparade der NVA - Wir bilden Spalier - Stellzeit: 9.45 Uhr | 

Stellplatz: Ecke Hans-Beimler-Straße bis Haus des Reisens 
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Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 
der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik . 

1. Oktoberausgabe 
Nr. 34/81 - 32. Jahrgang 
Preis: 0,05 M 

Alle Jugendlichen sind 

aufgerufen, die Erfahrungen 

der Bezirks-MMM zu nutzen 
Von Petra Wiegand, 1. Sekretär der FDJ-GO 

FDJ 

Vom 17. bis 28. September 
war die Werner-Seelenbin- 
der-Halle Schauplatz der 
23. Berliner Bezirksmesse der 
Meister von morgen. 

In 22 Ausstellungsberei¬ 
chen wurden von Jugendli¬ 
chen aus Wirtschaft, Bildung 
und Kultur 900 Exponate 
vorgestellt. Ellen Bromba¬ 
cher, 1. Sekretär der FD J- 
Bezirksleitung Berlin, be¬ 
grüßte zur Eröffnung der 
MMM Konrad Naumann, 
Mitglied des Politbüros des 
ZK der SED und 1. Sekretär 
der SED-Bezirksleitung, 
Egon Krenz, Kandidat des 
Politbüros des ZK der SED 
und 1. Sekretär des FDJ-Zen- 
tralrates, sowie Wolfgang 
Herger, Leiter der Abteilung 
Jugend des ZK der SED. 

Die Antwort der Jugend 
Die Messe stand ganz im 

Zeichen der Antwort der Ju¬ 
gend auf die Beschlüsse des 
X. Parteitages und des 
XI. Parlaments der FDJ. 
Darüber hinaus wurde die 
Messe durch das Treffen- der 
sozialistischen Hauptstädte 
geprägt. Wir konnten bei der 
Eröffnung die Delegierten 
der Jugendverbände von 16 
Hauptstädten sozialistischer 
Länder und sozialistisch 
orientierten Staaten begrü¬ 

ßen. Gleichzeitig nahm auch 
eine Delegation aus unserem 
Betrieb teil. Unter Leitung 
der Genossin Evelyn Richter, 
Parteisekretär, waren der 
Technische Direktor, Genosse 
Walter Jäckel, Dr. Hornung, 
Vorsitzender der KDT, und 
der FDJ-Sekretär der GO an¬ 
wesend. 

Die Gäste begannen ihren 
Messerundgang im Bereich 
Mikroelektronik. 

Sechs Jugendleistungen 
aus dem WF 

Das Werk für Fernsehelek¬ 
tronik war mit 6 Jugendlei¬ 
stungen vertreten. Alle Ex¬ 
ponate sind direkt aus dem 
Plan WT abgeleitet und ent¬ 
sprechen einem hohen wis¬ 
senschaftlich-technischen 
Niveau. 

Anerkennung für die ge¬ 
zeigten Leistungen äußerten 
die Gäste an unserem Stand 
LCD-Anzeige, an dem 7 neue 
Anzeigebauelemente für Ta¬ 
schenrechner und Uhren aus¬ 
gestellt waren. Alle tragen 
das Gütezeichen „Q“ und er¬ 
möglichen es, Valutamittel 
einzuspare’n. 

An diesem Stand war auch 
unser neues Konsumgut, eine 
Wohnraumuhr (LCD-An¬ 
zeige) mit Weckereinrichtung, 
zu besichtigen. In diesem 
Jahr werden noch 1000 Stück 
hergestellt. Dies ist eine zu¬ 
sätzliche Leistung unseres 
Betriebes, die zu Ehren des 
X. Parteitages in den Plan 
aufgenommen wurde. Im 
nächsten Jahr sollen 20 000 
Uhren hergestellt werden, 
die im Einzelhandel erhält¬ 
lich sind. 

Das Jugendobjekt LCD- 
Anzeige besteht seit August 
1980. In ihm arbeiten 4 Ju¬ 
gendkollektive. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Kollektiv des WF 
schrieb an 
Erich Honecker 
Auszug auf dem Brief anläßlich der 6. Berliner Bestarbeiterkonferenz 

Lieber Genosse Erich 
Honecker! 

Die Beschlüsse des X. 
Parteitages der SED, vor 
allem die Grundorientie- 
rung auf die ökonomische 
Strategie zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft in 
den 80er Jahren, stellen 
hohe Anforderungen an 
die Werktätigen, aber be¬ 
sonders an die Kommu¬ 
nisten des Werkes für 
Fernsehelektronik. 

Unter Führung der Be¬ 
triebsparteiorganisation 

arbeiten unsere 328 sozia¬ 
listischen Kollektive, da¬ 
von 25 Jugendbrigaden, 
nach der Initiative „Jeder 
jeden Tag mit guter Bi¬ 
lanz“ an der Erfüllung 
der durch den X. Partei¬ 
tag gestellten höheren 
Ziele im sozialistischen 
Wettbewerb 

Wir können Dir berich¬ 
ten, daß unser Betriebs¬ 
kollektiv alle Verpflich¬ 
tungen zum X. Parteitag 
erfüllt bzw. übererfüllt 
hat. Anläßlich der 6. Ber¬ 
liner Bestarbeiterkonfe¬ 
renz haben wir den Plan 
der industriellen Waren¬ 
produktion per 31.8.1981 
mit 101,4 Prozent erfüllt 
und damit einen Planvor¬ 
sprung von 2,3 Tagen er¬ 
reicht. 

Zum 30.9.1981 werden 
wir einen Jahresanteil 
der Planerfüllung von 76 

Prozent erarbeiten und 
zum Jahresende einen 
Planvorsprung von 3 Ta¬ 
gen sichern. 

Unsere Verpflichtung, 
eine LCD-Wohnraumuhr 
zu entwickeln, wurde 2 
Monate vorfristig am 
4.9.1981 erfüllt. 

Noch in diesem Jahr 
werden 1000 Stück für 
den Bevölkerungsbedarf 
zur Verfügung gestellt 
und im Jahre 1982 20 000 
Stück produziert. In nur 
4 Monaten wurde ein 
dem Welthöchststand ent¬ 
sprechendes Bauelement 
entwickelt und Muster 
bereitgestellt, so daß der 
NSW-Export dieses Bau¬ 
elementes kurzfristig er¬ 
folgen kann. 

Mit der Realisierung 
dieser Aufgaben haben 
wir Verpflichtungen, die 
wir nach dem X. Partei¬ 
tag übernommen haben, 
erfüllt. Das Kampfpro¬ 
gramm der BPO orien¬ 
tiert das gesamte Be¬ 
triebskollektiv auf die ge¬ 
zielte Überbietung des 

Volkswirtschaftsplanes 
und besonders auf die 
Überfüllung der qualita¬ 
tiven Kennziffern. Die 
Abrechnung per 31.8.1981 
zeigt folgende weitere Er¬ 
gebnisse: 

—. Die Arbeitsproduktivi¬ 
tät wurde mit 101,1 
Prozent. 
—. die Arbeitszeiteinspa¬ 

rung mit 104,8 Prozent 
und 

— die Selbstkostensen¬ 
kung mit 131,4 Prozent 
übererfüllt. 

— Die ANG-Kösten wur¬ 
den nur mit 93,6 Prozent 
in Anspruch genommen. 

Von der! geplanten 10 
neuen Erzeugnissen mit 
dem Gütezeichen „Q“ 
sind bis 30.9.1981 7 Er¬ 
zeugnisse in die Produk¬ 
tion überführt worden. 

Wir können dem Zen¬ 
tralkomitee berichten, daß 
die hohen Anstrengungen 

-aller Werktätigen und 
Kollektive Ergebnisse be¬ 
wußten Handelns sind, 
weil sie wissen, daß mit 
jeder ökonomischen und 
wissenschaftlichen Lei¬ 
stung die Macht des So¬ 
zialismus immer fester 
wird, die Kräfte des Frie¬ 
dens erstarken und jeder 
Fortschritt dem Wöhle 
des Volkes dient. 

Auf der Grundlage der 
Beschlüsse des X. Partei¬ 
tages werden alle Mitglie¬ 
der und Kandidaten un¬ 
serer Partei, die Funk¬ 
tionäre der gesellschaftli¬ 
chen Organisationen, die 
staatlichen Leiter sowie 
alle Werktätigen des VEB 
Werk für Fernsehelektro¬ 
nik alle Kraft einsetzen 
im Kampf um die Erhal¬ 
tung des Friedens und zur 
Stärkung des Sozialismus. 
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Alle Jugendlichen 

sind aufgerufen, 

die Erfahrungen 

der MMM zu nutzen 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Dieses MMM-Exponat er¬ 
hielt auf der Betriebsmesse 
den Ehrenpreis der FDJ-GO 
„Conrad Blenkle“ und auf 
der Kreismesse den Ehren¬ 
preis des Rates des Stadtbe¬ 
zirks Köpenick. 

Aber auch die anderen Ex¬ 
ponate verdienen es, gewür¬ 
digt zu werden. So konnten 
wir in einem Initiativkom¬ 
plex die rechnergestützte Zwi- 
schenmeßtechnik für Alpha- 
Numerile ausstellen. Auch 
dieses Jugendobjekt ist ein 
Staatsplanthema und konnte 
auf der KreiS-MMM mit dem 
erstmals verliehenen Preis 
der Nachnutzung prämiiert 
werden. 

Durch die Überleitung des 
Digitalmultimeters DM 2020 
wurde der Betriebsschule im 
Oktober eine eigenständige 
Lehrproduktion übergeben. 
Dieses Exponat verkörpert 
das schöpferische Denken 
und wissenschaftliche Arbei¬ 
ten unserer Lehrlinge. Es 
erbrachte einen Nutzen von 
100 TM. 

Das sind nur 3 Leistungen, 
die es sich anzusehen lohnte. 

108 neue bedeutende 
MMM-Themen für das 
Jahr 1982 übergeben 

Insgesamt kann man eih- 
schätzen, daß die Messe sich 
zu einer wissenschaftlich- 
technischen Leistungsschau 
entwickelt hat. Vielfältige 
Veranstaltungen sowie spe¬ 
zielle Konsultationsstütz¬ 
punkte boten Möglichkeiten 
des Erfahrungsaustausches. 

Für uns als Betrieb geht 
die MMM-Arbeit weiter. Im 
Rahmen der BMMM wurden 
uns als Grundorganisation 
der FDJ die neuen MMM- 
Aufgaben für das Jahr 1982 
vom Technischen Direktor, 
Genossen Walter Jäckel, 
übergeben. Insgesamt sind es 
108 MMM-Themen, die für 
die weitere Entwicklung un¬ 
seres Betriebes von entschei¬ 
dender Bedeutung sind. 

Wir rufen alle Jugendli¬ 
chen des Werkes auf: 

Nutzt die Erfahrungen der 
Bezirks-MMM und arbeitet 
aktiv an der Realisierung der 
neuen MMM-Aufgaben mit. 

Freundschaft! 

ktraaik 

* 

I 

id 
Rund 900 Exponate veranschaulichten auf der 23. Bezirksmesse der Meister von morgen 
in der Berliner Werner-Seelenbinder-Halle die schöpferischen Leistungen der Jugend in 
den Bereichen Wirtschaft, Volksbildung und Kultur. Schwerpunkte bildeten gelöste Auf¬ 
gaben aus den Plänen Wissenschaft und Technik und Ergebnisse der Berliner Bezirks- 
jugendobjekte Industrieroboter und Mikroelektronik. Foto: ADN-ZB/Siebahn 

K DT-Arbeitsgruppe unterstützt 

Qualitätsanalyse im WT Diode 

K^D 

Die Verkappung von 
Halbleiterbauelementen un¬ 
ter Verwendung von Kunst¬ 
stoffen stellt bekanntlich ein 
produktives und damit ko¬ 
stengünstiges technologi¬ 
sches Verfahren für die Mas¬ 
senfertigung dar. Für die Be¬ 
urteilung der Qualität des 
Produktionsablaufes bei der 
Fertigung von Bauelementen 
mit hohen Stückzahlen ist es 
erforderlich. kontinuierlich 
Untersuchungen und umfas¬ 
sende Analysen der Ausfall¬ 
ursachen bei den Einzeltei¬ 
len, Baugruppen und Erzeug¬ 
nissen durchzuführen. 

Eine wesentliche Voraus¬ 
setzung für die erfolgreiche 
Durchführung derartiger Un¬ 
tersuchungen bildet das Ab¬ 
oder Auflösen der Kunst¬ 
stoffe von den Baugruppen 
bzw. Erzeugnissen. 

Das Ziel der unter Lei¬ 
tung von DT 2 im Jahre 

1980 gebildeten KDT-Ar- 
beitsgruppe bestand darin, 
unter Beachtung der vorlie¬ 
genden betrieblichen Erfah¬ 
rungen und Kenntnisse, 
durch Auswertung der Fach¬ 
literatur, durch den zwi¬ 
schenbetrieblichen Erfah¬ 
rungsaustausch innerhalb 
unseres Kombinates und 
durch entsprechende eigene 
Untersuchungen die Proble¬ 
me vorrangig für die opto¬ 
elektronischen Bauelemente 
unseres Betriebes zu lösen. 

Die Mitglieder der KDT- 
Arbeitsgruppe untersuchten 
ein breites Sortiment kunst¬ 
stoffverkappter Erzeugnisse 
unseres Werkteiles unter 
Verwendung von zahlreichen 
Lösungsmitteln mit unter¬ 
schiedlichen Eigenschaften. 

Von Kollegen aus dem 
VEB Halbleiterwerk Frank¬ 
furt/Oder und dem VEB 
Funkwerk Erfurt wurden 
wertvolle Hinweise gegeben 
und die erfolgreiche Durch¬ 
führung der Untersuchungen 
durch den Einsatz von Prak¬ 
tikanten der Karl-Marx-Uni- 
versität Leipzig unterstützt 

Zwischenzeitlich wurden 
die Arbeiten unseres KDT- 

Kollektivs erfolgreich abge¬ 
schlossen. 

Im Ergebnis der umfassen¬ 
den und gründlichen Unter¬ 
suchungen wurden verschie¬ 
dene Möglichkeiten zum Ab- 
und Auflösen der Kunst¬ 
stoffe entwickelt, die in der 
Versuchsstelle unseres Werk¬ 
teiles Anwendung finden. 

Für die optoelektronischen 
Bauelemente wurden die 
Methoden und Verfahren zur 
Ermittlung von Ausfall¬ 
ursachen wesentlich erwei¬ 
tert und damit wirkungsvolle 
Beiträge zur Verbesserung 
der Qualitätskontrolle und 
-analyse geleistet. 

Darüber hinaus wurde der 
Einsatz von kostengünstigen 
Kunststoffen zur Verkap¬ 
pung bei 2 Erzeugnisgruppen 
vorbereitet und auf diese 
Weise eine Aufgabe zur 
Durchsetzung der Material¬ 
ökonomie durch Material¬ 
substitution für den Werkteil 
D gelöst. 

Wutzke 
Leiter der Arbeitsgruppe 
KDT-Fachsektion D 

Ein herzliches 
Dankeschön 

Hiermit möchte ich ein 
1 herzliches Dankeschön sagen 
dem Werk für Fernsehelek¬ 
tronik und der Leitung der 
Veteranen-AGO für die Re¬ 
novierung meiner Wohnstu¬ 
be, worüber ich mich sehr 
gefreut habe. Auch möchte 
ich den Kollegen Schwarze 
und Werbin nochmals mei¬ 
nen Dank für ihre Hilfsbe- 

| reitschaft ausdrücken. 
Mit sozialistischem Gruß 

j . Frieda Mattusch 
1170 Berlin 

i ' 

Für staatliche 
Leiter und 
Gewerkschafts¬ 
funktionäre 

Tribüne — die Konflikt¬ 
kommission 
— Zu den Voraussetzungen 
und Anforderungen an eine 
zumutbare andere Arbeit 
(Beilage Nr. 27 u. 28 v. 2. 9. 
und 9. 9. 81) 
—-Wer trägt die Kosten bei 
Streitigkeiten vor der Kon¬ 
fliktkommission (Beilage Nr. 
28 v. 9. 9. 81) 

Tribüne — Arbeitsrecht 
— Arbeitsrechtliche Regelun¬ 
gen zum Katastrophenschutz 
(Nr. 152 v. 4. 8. 81) 
— Zur Erhöhung der Ent¬ 
gelte für Lehrlinge (Nr. 157, 
159 u. 162 v. 11. 8„ 13. 8. und 
18. 8. 81) 
— Zur Gewährung von Bei¬ 
hilfen an Lehrlinge (Nr. 164 
v. 20. 8. 81) 
— Freistellungen zur Aus- 
und Weiterbildung (Nr. 167, 
169, 172 u. 174 v. 25. 3., 27. 8.. 
1. 9. u. 3. 9. 81) 

Wohnen immer teurer 
Monatliche Ausgaben für Miete, 
Heizung, Strom 
und Gas in der BRD 576 

^ jtdm 

Produktiver Dialog zwischen Schule und Eltern 

li 

220 v. 

V. 
92 

An den rund 5900 Schulen 
der DDR legen in diesen 
Wochen die Elternaktive der 
Klassen Rechenschaft über 
die Arbeit im vergangenen 
Schuljahr ab. Gleichzeitig 
werden in etwa 105 000 Klas¬ 
sen der Republik bis Ende 
Oktober die neuen Elternver¬ 
treter gewählt. Danach be¬ 
ginnen die Wahlen zu den 
Elternbeiräten der Schulen. 

Die Mütter und Väter — 
jede vierte Familie ist in ei¬ 
nem der demokratischen 
Gremien vertreten — beraten 
während der Elternversamm- 
iungen Wege eines vertrau¬ 
ensvollen Miteinanders mit 
den Pädagogen und allen ge¬ 
sellschaftlichen Kräften. Da¬ 
bei kommen Fragen wie die 
Berufsvorbereitung, das 
rechtzeitige Fördern von Ta¬ 

lenten und die Lernbereit¬ 
schaft zur Sprache. 

Viele Kollektive des WF 
pflegen enge Beziehungen 
zu Patenklassen. Wir wür¬ 
den uns freuen, wenn Ver¬ 
treter von Kollektiven über 
dieses Zusammenwirken im 
„WF-Sender“ berichten. 

1960 1970 1980 
(1. Halbjahr) 

Vor 20 Jahren entsprachen 
in der BRD die monatlichen 
Ausgaben für Miete, Strom 
und Gas bei Haushalten mit 
mittlerem Einkommen einem 
Anteil von 15,2 Prozent; im 
vergangenen Jahr mußte 
hierfür bereits ein Viertel 
der Verbrauchsausgaben auf¬ 
gewendet werden. | 
ADN-ZB/Grafik 
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Zur Eröffnung des Parieilehrjahrs Grundorganisationen der 
Partei verbunden werden.“ 

Die Arbeiterklasse übt 
erfolgreich ihre Macht aus 

Am 15. September eröff- 
nete — wie bereits kurz be¬ 
richtet — auf einer Bezirks- 
parteiaktivtagüng in der 
Kongreßhalle am Alexander¬ 
platz Genosse Konrad Nau¬ 
mann, Mitglied des Polit¬ 
büros des ZK der SED und 
1. Sekretär der Bezirksleitung 
Berlin, das Parteilehrjahr 
1981 82. 

Anwendung des Marxismus- 
Leninismus durch die Partei 
der Arbeiterklasse, hob der 
Redner hervor. Unsere Er¬ 
fahrungen bestätigen immer 
wieder den unumstößlichen 
Leitsatz, das es ohne revolu¬ 
tionäre Theorie keine revolu¬ 
tionäre Praxis gibt. Die Be¬ 
schlüsse des X. Parteitages 
der SED sind dafür ein be- 

um massenhaft sozialistische 
Denk- und Verhaltensweisen 
auszuprägen.“ 

Breiten Raum widmete 
Konrad Naumann der be¬ 
wußten Tat der Werktätigen 
für Sozialismus und Frieden, 
die der wissenschaftlich be- 

„Mit noch größerem Nut¬ 
zen für die Volkswirtschaft 
sind die gewachsenen Mög¬ 
lichkeiten für eine höhere 
Effektivität der Arbeit in den 
Kombinaten zu nutzen. Dabei 
gilt es, das bewährte' Prinzip 
der Einzelleitung in den Be¬ 
trieben und Kombinaten 
weiter auszubauen und 
gleichzeitig noch enger mit 
der Initiative der Massen zu 
verbinden. Die breite schöp¬ 
ferische Plandiskussion der 
Werktätigen für 1982 und 
den laufenden Fünfjahrplan 
bestätigen die Richtigkeit 
unserer Auffassung, daß es 
bei der Vervollkommnung 

„Die qualitativ ’ höheren 
Anforderungen an die poli¬ 
tisch-ideologische Arbeit, das 
Herzstück der gesamten 
Tätigkeit der Partei, ergeben 
sich aus den Aufgaben für 
die weitere Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft, die eine stabile 
sozialistische Staatsmacht 
voraussetzt“, erklärte Kon¬ 
rad Naumann. „Unter Füh¬ 
rung der marxistisch-lenini¬ 
stischen Partei gilt es, die 
Bewußtheit, Initiative und 
Leistungsbereitschaft der 
werktätigen Massen umfas¬ 
send zu fördern. Die Er¬ 
fahrungen und Initiativen 
der ereignisreichen Wochen 
nach dem Parteitag beweisen 
anschaulich, was der X. Par¬ 
teitag beschloß, hat die Prü¬ 
fung des Lebens bereits be¬ 
standen und besteht sie täg¬ 
lich neu.“ 

Ohne revolutionäre 
Theorie gibt es keine 

revolutionäre Praxis 

Unterpfand für die Erfolge 
der bewährten Politik der 
Hauptaufgabe sowie für die 
Realität der zu lösenden Vor¬ 
haben ist die konsequente 

eindruckendes Beispiel. Nur 
der Sozialismus entspricht 
den Interessen der Arbeiter¬ 
klasse und aller anderen 
Werktätigen, nur er ermög¬ 
licht ihre aktive Teilnahme 
an der Staatsmacht, an der 
Leitung und Planung ge¬ 
samtgesellschaftlicher Pro¬ 
zesse, also an der Lösung ih¬ 
rer Lebensfragen. 

Was die Bewegung 
der Bestarbeiter bewirkt 

In den hohen Leistungen 
im sozialistischen Wettbe¬ 
werb zur allseitigen Erfül¬ 
lung und gezielten Überbie¬ 
tung des Volkswirtschafts¬ 
planes 1981 kommen das 
Vertrauensverhältnis zwi¬ 
schen Partei und Volk, ihre 
unerschütterliche Einheit 
zum Ausdruck. 

„Die Bewegung der Best¬ 
arbeiter erweist sich immer 
mehr als eine wirksame 
Form, um gute Einzeltaten in 
kontinuierlich hohe kollek¬ 
tive Leistungen zu verwan¬ 
deln, eine neue Einstellung 
zur eigenen Arbeit zu ent¬ 
wickeln und persönliche Ver¬ 
antwortung gewissenhaft im 
volkswirtschaftlichen Inter¬ 
esse wahrzunehmen, kurz, 

Mitteilung der Bildungsstätte 
Zum Beginn des Partei, 

lehrjahres 1981/82 sind 
alle Vorbereitungen ge¬ 
troffen. Die Propagandi¬ 
sten erhielten durch ihre 
APO-Leitungen das not¬ 
wendige Material, damit 
sie für die 1. Anleitung 
am 5.10.1981 gerüstet sind. 

Alle Teilnehmer erhiel¬ 
ten ebenfalls ihre Hin¬ 
weise mit Schwerpunkt¬ 

gründeten Führung durch die 
Vorhut der Arbeiterklasse 
bedarf. „Das Partei lehr jahr, 
das FDJ-Studienjahr und die 
Schulen der sozialistischen 
Arbeit“, sagte er, „haben 
einen nicht zu ersetzenden 
Beitrag zu leisten, um alle 
Werktätigen noch wirksamer 
davon zu überzeugen, daß die 
zuverlässige Erfüllung unse¬ 
rer Pläne das Fundament für 
all das ist, was jeder einzelne 
braucht und sich wünscht: 
Frieden auf Dauer, soziale 
Sicherheit, schrittweise Ver¬ 
besserung seines materiellen 
und kulturellen Lebensni¬ 
veaus. Das muß überall mit 
der Herausbildung fester 
Kampfpositionen in den 

fragen und Liferaturanga- 
ben. 

Teilnehmer, die diese 
Materialien noch nicht 
erhalten haben, sollten 
sich an ihre APO-Leitung 
wenden, um diese Mate¬ 
rialien und die Einladung 
für das Seminar im Okto¬ 
ber zu erhalten. 

Brandt, Bildungsstätte 

der sozialistischen Demokra¬ 
tie in der Wirtschaftsführung 
um Einzelleitung, gepaart-mit 
einem massenverbundenen, 
massenwirksamen Arbeitsstil 
geht. Die Leitung der soziali¬ 
stischen Betriebe durch den 
Staat und die umfassende 
Einbeziehung der Werktäti¬ 
gen in diesen Prozeß sind 
eine Einheit und Grundfrage 
sozialistischer Machtaus¬ 
übung durch die Arbeiter¬ 
klasse.“ 

. Die komplexe Umsetzung 
der ökonomischen Strategie 
der SED ist ein hoher An¬ 
spruch an die politische Lei¬ 
tung aller Parteiorganisatio¬ 
nen. fm Mittelpunkt dabei 
steht die Arbeit mit den 

Menschen und für den Men¬ 
schen, denn jeder Schritt für 
Leistungwachstum ist nur 
mit ihrer Tatkraft vollzieh¬ 
bar. 

Wissenschaft und 
Produktion 

Der Redner lenkte die Auf¬ 
merksamkeit darauf, die For- 
schungs- und Entwicklungs¬ 
zeiten zu verkürzen, neue Er¬ 
zeugnisse schneller in die Se¬ 
rienproduktion überzuleiten, 
leistungsfähige Technologien 
breit anzuwenden sowie zur 
umfassenden Senkung des 
Aufwandes an Material und 
Arbeitszeit beizutragen. Um 
neue Schritte in der Verbin¬ 
dung der Vorzüge des So¬ 
zialismus mit den Errungen¬ 
schaften der wissenschaft¬ 
lich-technischen Revolution 
zu gehen, kommt es darauf 
an, feste Beziehungen zwi¬ 
schen Wissenschaft und Pro¬ 
duktion herzustellen. 

Konrad Naumann unter¬ 
strich die Aktualität der 
Feststellung Leonid Bresh- 
news auf dem XXVI. Par¬ 
teitag der KPdSU, daß es 
heute keine wichtigere Auf¬ 
gabe gibt, als den Frieden zu 
schützen. 

Der Sozialismus wird 
zuverlässig geschützt 

Die sozialistischen Länder 
lassen sich durch die den 
Frieden bedrohende Politik 
der USA nicht erpressen und 
tun das Erforderliche, um die 
Errungenschaften des Sozia¬ 
lismus zuverlässig zu schüt¬ 
zen. Auf jede Herausforde¬ 
rung des militanten Imperia¬ 
lismus werden sie eine 
schnelle und effektive Ant¬ 
wort finden. Für die Berliner 
Parteiorganisation leitet sich 
daraus die Aufgabe ab, die 
revolutionäre Wachsamkeit 
ständig zu erhöhen sowie die 
Wehrbereitschaft und Ver¬ 
teidigungsfähigkeit noch um¬ 
fassender zu gewährleisten. 

Dieter Bolduan 

Vorbildliche Genossen 
unserer Zivilverteidigung 

Getragen von der Liebe 
und Verbundenheit zu unse¬ 
rem sozialistischen Vaterland, 
setzen die Angehörigen der 
ZV des VEB WF ihre ganze 
Kraft für die allseitige Stär¬ 
kung unserer Republik ein. 

Seit 1960 läßt sich auch die 
Genossin Ilse Dauksch von 
diesem Gedanken leiten, 
denn bereits 21 Jahre ist sie 
Angehörige des Sanitätszuges 
unserer ZV-Förmation. 

Auf Grund ihrer sehr gu¬ 
ten DRK-Kenntnisse, die sie 
sich u. a. als Sanitäter der 
Kampfgruppen von 1956 bis 
1959 erwarb, wurde ihr 1964 
die Funktion eines Gruppen¬ 
führers in der ZV übertra¬ 
gen. Hohe persönliche Ein¬ 
satzbereitschaft, ein gutes 

Spezial wissen, Hilfsbereit¬ 
schaft und Verantwortungs¬ 
bewußtsein zeichnen sie bei 
der Durchsetzung ihrer Auf¬ 
gaben aus. 

So konnte ihr 1968 die 
'Funktion eines Zugführers 
übertragen werden, die sie 
bis 1979 ausübte. 

Seit 1979 ist nun die Ge¬ 
nossin Dauksch aus Alters¬ 
gründen stellvertretender 
Zugführer, und auch mit 60 
Jahren ist sie heute noch eine 
der aktivsten Genossinnen 
der ZV. 

Für ihre vorbildliche ge¬ 
sellschaftliche Arbeit in den 
Reihen der ZV konnte die 
Genossin Dauksch mit dem 
Bestenabzeichen und der Me¬ 
daille „Für treue Pflichter¬ 

füllung“ in Bronze und Sil¬ 
ber ausgezeichnet werden. 

Wir hoffen, daß Genossin 
Dauksch noch für viele Jahre 
ihren in über 20 Jahren er¬ 
worbenen Erfahrungsschatz 
an die jüngeren Genossen der 
ZV weitergeben kann. 

Wir wünschen ihr weiter¬ 
hin viel Schaffenskraft und 
persönliches Wohlergehen. 

Flache, Zugführer 
Der Genosse Horst Saß — 

Mechaniker in TAG 2 — ist 
Angehöriger der Zivilvertei¬ 
digung des VEB Werk für 
Fernsehelektronik seit Juni 
1969. Er konnte aufgrund sei¬ 
ner gut fundierten Kennt¬ 
nisse im Bergungs- und 
Instandsetzungswesen ab 
Mai 1979 als Gruppenführer 
eingesetzt werden. 

Genossin Ilse Dauksch 

Seine Einsatzbereitschaft 
bei Schulungen und Übungen 
ist als vorbildlich zu bezeich¬ 
nen. 1979 wurde er mit der 
Medaille „Für treue Pflicht- 

I 

Genosse Horst Saß 

erfüllung der Zivilverteidi¬ 
gung in der DDR“ in Bronze 
ausgezeichnet. 
Kiemann 
Öffentlichkeitsarbeit 
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Qualifikationsstruktur 
der Berufstätigen 
in der sozialistischen 
Volkswirtschaft (in Prozent) 
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Der Anteil der Berufstätigen mit abgeschlossener Ausbil¬ 
dung erhöhte sich 1980 auf 80,2 Prozent. 1910 verfügten erst 
23 Prozent aller Werktätigen über einen Abschluß der zehn- 
klassigen oder zweitklassigen allgemeinbildenden polytech¬ 
nischen Oberschule. Heute sind es bereits 41 Prozent. Von 
den Jugendlichen, die heute eine Arbeit aufnehmen, verfü¬ 
gen rund 95 Prozent über eine Berufsausbildung. Mit der 
besseren Nutzung des Qualifikationsniveaus erschließen 
sich enorme Reserven für die Erhöhung der Leistungskraft 
unserer Volkswirtschaft. 

ADN-ZB/Grafik 

Allseitige Qualifizierung 
Im Rechenschaftsbericht 

des Zentralkomitees an der) 
X. Parteitag ist nachdrück¬ 
lich festgestellt worden, daß 
die Arbeiterklasse und ihre 
Verbündeten zur Machtaus- 
ibung hohes politisches und 
fachliches Wissen brauchen. 
Für jede Leitung und Grund¬ 
organisation ist somit die 
klug überlegte marxistisch- 
leninistische und fachliche 
Aus- und Weiterbildung ih¬ 
rer Kader eine Führungsauf¬ 
gabe mit hohem politischem 
Stellenwert. 

Wer sich gründlich mit den 
wachsenden Anforderungen 
bei der weiteren Gestaltung 
der entwickelten sozialisti¬ 
schen Gesellschaft und den 
Erfordernissen des interna¬ 
tionalen Klassenkampfes 
vertraut' gemacht hat, ver¬ 
steht sehr wohl die immer 
größer werdende Bedeutung 
der allseitigen Qualifizierung 

der Kader. Solche kompli¬ 
zierten Aufgaben wie die im¬ 
mer wirksamere Gestaltung 
des Reproduktionsprozesses, 
die Einführung und Meiste¬ 
rung der Mikroelektronik, 
der Robotertechnik und mo¬ 
dernster Technologien ma¬ 
chen das mit aller Klarheit 
deutlich. 

Unsere Partei trägt dem 
stets Rechnung. In allen Be¬ 
reichen und auf allen Lei¬ 
tungsebenen arbeiten heute 
Kader mit einer hohen poli¬ 
tischen Qualifikation und 
fachlichen Bildung. Das 
sollte für alle Leitungen und 
Grundorganisationen Ver¬ 
pflichtung sein, sorgfältig zu 
überlegen, wie der erreichte 
hohe Bildungsstand noch 
mehr für den erforderlichen 
ökonomischen Leistungszu¬ 
wachs wirksam gemacht und 
ausgeschöpft werden kann. 
Aus: Neuer Weg 17/81, S. 860 

Jeder jeden Tag mit guter BUanx 
Leitungsmaßnahmen 
zur Intensivierung 
im Werkteil Röhren 

Das Kollektiv des Werk¬ 
teils Röhren bereitet sich 
zielstrebig auf die Intensivie¬ 
rungskonferenz der BPO vor. 
Zur unmittelbaren Konfe¬ 
renzvorbereitung wurde ein 
Arbeitsprögramm erarbeitet. 
Im Werkteil Röhren besteht 
seit drei Jahren ein fester 
Artoeitsstab unter Leitung 
des Werkteilleiters zur 
Durchsetzung der Intensivie¬ 
rungsaufgaben. In diesem 
Arbeitsstab sind alle gesell¬ 
schaftlichen und staatlichen 
Leitungen des Werkteiles 
vertreten. Wir konnten da- 
durch eine hohe Kontinuität 
bei der Lösung der Inten¬ 
sivierungsaufgaben erreichen 
und die Impulse, die von den 
jährlichen Intensivierungs¬ 
konferenzen der BPO und 
der APO ausgehen, in der 
täglichen Arbeit gut nutzen. 

Im Jahre 1980 wurde im 
Werkteil eine umfangreiche 
Analysentätigkeit zur Auf¬ 
findung von Reserven durch¬ 
geführt. In Auswertung der 
schöpferischen Ideen der 
Kollektive wurde die per¬ 
spektivische Technologien¬ 
konzeption des Werkteiles 
erarbeitet. In Fortführung 
der Arbeiten konnte Anfang 
1981 die Konzeption der per¬ 
spektivischen komplexen 
Entwicklung des Werkteils 
Röhren für den Zeitraum 
1981—85 vorgelegt und durch 
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den Betriebsdirektor bestä¬ 
tigt werden. Die Durchset¬ 
zung der Festlegungen wird 
im Rahmen einer zentralen 
Arbeitsgruppe verwirklicht. 

Gute Fortschritte auf dem 
Gebiet der Intensivierung 
konnten wir in Vorbereitung 
und Auswertung des X. Par¬ 
teitages der SED und der 
Planberatung 1982 erreichen. 
Die Ergebnisse sind in unsere 
Leistungsangebote zur Ein¬ 
führung der neuen Lohnfor¬ 
men 1981 eingearbeitet wor¬ 
den. 1982 werden wir in Zu¬ 
sammenarbeit mit den Fach¬ 
direktoraten E, T und K 800 
SRL460 zusätzlich produzie¬ 
ren. Das ist für uns ein wich¬ 

Intensivierungsfaktor Psychologie 

Wie die marxistisch-lenini¬ 
stische Psychologie lehrt, 
nimmt der Mensch die Ein¬ 
wirkung der Umwelt nicht 
passiv, sondern aktiv und se¬ 
lektiv auf. Er reagiert des¬ 
halb unterschiedlich auf die 
Umwelteinflüsse, also auch 
unterschiedlich auf die Lei¬ 
tungstätigkeit. Wie die äuße¬ 
ren Einwirkungen aufgenom¬ 
men, das heißt innerlich er¬ 
lebt, erkannt, bewertet, 
durchdacht— abgelehnt oder 
bejaht —, kurz gesagt, ver¬ 
arbeitet werden, hängt von 
der Struktur der gesell¬ 
schaftlich determinierten in¬ 
neren Bedingungen eines 
Menschen ab. „Alles, was die 
Menschen in Bewegung setzt, 
muß durch ihren Kopf hin¬ 
durch; aber welche Gestalt 
es in diesem Kopf annimmt, 
hängt sehr von den Umstän¬ 
den ab.“ (Friedrich Engels) 

Damit der Leiter seinem 
gesellschaftlichen Auftrag 

gerecht werden kann, soziali¬ 
stische Persönlichkeiten zu 
erziehen, die sich durch 
einen festen Klassenstand¬ 
punkt, umfassende Bildung, 
hohe geistige und moralische 
Qualitäten sowie ihre Bereit¬ 
schaft und Fähigkeit aus¬ 
zeichnen, selbständig, schöp¬ 
ferisch und verantwortungs¬ 
bewußt im Interesse der so¬ 
zialistischen Gesellschaft zu 
handeln, muß er diejenigen 
psychischen Vorgänge und 
Eigenschaften kennen, die 
für die Formung der Kollek¬ 
tivmitglieder bedeutsam 
sind. 

Dauerhafte Erfolge lassen 
sich nur erzielen, wenn die 
einzelnen Kollektivmitglie¬ 
der im Arbeitsprozeß als 
wert- und würdevolle, als 
denkende und fühlende, als 
erlebende und bewußt mit¬ 
gestaltende Persönlichkeiten 
angesehen, geachtet und be¬ 
handelt werden. 

tiger Schritt auf dem Weg 
der Bedarfsdeckung. 

Seit Januar 1981 hat sich 
unser Erzeugnissortiment er¬ 
weitert. Die Eingliederung 
der neuen LCD-Produktions- 
linie stellte und stellt uns vor 
neue große Aufgaben, die wir 
in enger Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Fachdi¬ 
rektoraten verwirklichen 
müssen. Der Werkteil Röhren 
liefert mit seinen Erzeugnis¬ 
sen der LCD-Fertigung und 
der Fotoelektronik einen we¬ 
sentlichen Beitrag zur Pro¬ 
duktion mit den Gütezeichen 
„Q“ im Betrieb. Für die Aus¬ 
beuten der LC-Bauelemente 
haben wir uns anspruchs¬ 
volle Ziele gestellt. 

Die positive Abrechnung 
unserer Warenproduktion,- 
der Selbstkosten- und Ar¬ 
beitszeiteinsparung per 8/81 
ist ein Ausdruck unserer sy¬ 
stematischen Arbeit bei der 
Intensivierung der Produk¬ 
tion. 

Mit der weiteren Auswer¬ 
tung der 10 Schwerpunkte 
der ökonomischen Strategie 
im Zusammenhang mit der 
Abrechnung der Festlegun¬ 
gen der Arbeitsprogramme 
verfolgen wir das Ziel, die 
weitere Leistungssteigerung 
des Werkteils vorzuberei¬ 
ten. 

Rolf Hartwig 
Werkteilleiter Röhren 

Mit der weiteren er¬ 
folgreichen Verwirk¬ 
lichung der Hauptaufgabe 
in ihrer Einheit von VVirt- 
schafts- und Sozialpolitik 
sind jene Leistungspoten¬ 
zen zu erschließen, die es 
ermöglichen, auf der 
Grundlage einer wesent¬ 
lichen Erhöhung der Ef¬ 
fektivität. der Steigerung 
des wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Niveaus der Pro¬ 
duktion und eines steilen 
Anstiegs der Arbeitspro¬ 
duktivität das materielle 
und kulturelle Lebensni¬ 
veau des Volkes auch un- 
ier den komplizierten 
außenwirtschaftlichen Be¬ 
dingungen zu sichern und 
schrittweise woher zu er¬ 
höhen. 

Einige Ergebnisse 
der Intensivierung 
im FD Sozialökonomie 

Hohes 

Leistungs- 

Wachstum durch 

steigende 

Arbeits¬ 

produktivität, 

Effektivität 

und Qualität — 

alles fär das 

Wohl des 

Volkes und 

den Frieden! 

Ausgehend vom Maßnah¬ 
meplan zur Auswertung der 
Intensivierungskonferenz der 
BPO 1980, erarbeiteten wir 
im Fachdirektorat Sozialöko¬ 
nomie eine eigene Intensivie¬ 
rungskonzeption, die auf der 
Intensivierungsberatung des 
FDS am 25. 2. 1981 beschlos¬ 
sen wurde. 

Der Inhalt dieser Konzep¬ 
tion wurde damit zum 
Schwerpunkt der Arbeit des 
Fachdirektorates in den ver¬ 
gangenen Monaten, und wir 
können sagen, daß wir die 
Jahreszielstellung der Selbst¬ 
kostensenkung in Höhe von 
30,0 TM bereits mit 22,2 TM 
überboten haben. 

Dieses Ergebnis sowie eine 
Materialkosteneinsparung in 
Höhe von 40,9 TM wurde vor 
allem durch die breite Ent¬ 
wicklung der Neuererbewe¬ 
gung erreicht. 

Im Rahmen des Leistungs¬ 
angebotes hatten wir uns das 
Ziel gestellt, im Jahre 1981 6 
Arbeitskräfte = 5 VbE ein¬ 
zusparen. Bereits bis zum 
30. 6. 1981 wurden 4 Arbeits¬ 
kräfte umgesetzt und davon 3 
Arbeitskräfte vorfristig. Da¬ 
mit wurde eine SKS (Lohn) 
in Höhe von 11,3 TM erreicht 
und eine AZE von 3,2 Th er¬ 
zielt. 

Trotz der erschwerten Ar¬ 

beitskräftelage im Bereich 
der Arbeiterversorgung, teils 
durch nicht besetzte Plan¬ 
stellen bzw. durch Krank¬ 
heit, konnte die Versorgung 
unserer Kollegen mit war¬ 
men Mahlzeiten und durch 
den Imbiß gesichert werden. 
Kritisch müssen wir jedoch 
einschätzen, daß an der Ver¬ 
besserung der Qualität stän¬ 
dig gearbeitet werden muß. 

Zur weiteren Erhöhung der 
Qualität der Arbeitsprozesse 
haben wir uns das Ziel ge¬ 
stellt, den Anteil der unge¬ 
lernten und angelernten Mit¬ 
arbeiter um 7 Prozent zu sen¬ 
ken. Davon haben wir bisher 
5 Prozent erreicht. 

Die Realisierung der Re¬ 
konstruktionsmaßnahmen im 
Objekt Alt-Stralau (Ver¬ 
kaufsstelle) konnte jedoch 
nicht termingemäß — wie in 
der Konzeption vorgesehen 
— abgesichert werden. Durch 
die Rekonstruktionsmaßnah- 

Mit der Effektivität 
unserer Produktion 
entscheiden wir 
über den Spielraum 
unserer Sozialpolitik 

men soll einmal die Qualität 
der Versorgungsleistungen 
für die Lehrlinge, aber auch 
die Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun¬ 
gen unserer Mitarbeiter er¬ 
reicht werden. Der Termin¬ 
verzug liegt allerdings nicht 
in der Verantwortung des 
FD-S, sondern der dort täti¬ 
gen Fremdbetriebe. 

Auf Grund der hervorra¬ 
genden Leistungen des Berei¬ 
ches IM konnten die Rekon¬ 
struktionsmaßnahmen (Bau 
eines Wirtschaftsgebäudes) 
im Ferienobjekt Neuhaus 
vorfristig abgeschlossen und 
106 Ferienplätze zusätzlich 
im Jahre 1981 zur Verfügung 
gestellt werden. 

So, wie es die Zielstellung 
vorsah, konnten alle Versör- 
gungsaufgaben sowie die me¬ 
dizinische Betreuung unserer 
Kollegen in den Außenstellen 
abgesichert werden. 

Die Mitarbeiter des FD-S 
können zwar nicht wie die 
einzelnen Werkteile über 
hervorragende Produktions¬ 
erfolge berichten, doch wir 
glauben, mit unserer Arbeit 
einen wesentlichen Beitrag 
für die Versorgung und Be¬ 
treuung aller Kollegen unse¬ 
res Werkes zu leisten. 

Inge Nickel 
wiss. Mitarbeiterin 

Beste des 
Quartals im FD 
Sozialökonomie 
Bereich Arbeiter¬ 
versorgung 
Beste Kollektivleistung 
Kollektiv „Pablo Neruda" - 
SV 3 
Beste Einzelleistung 
Kollegin Regina Füstung- 
SV 1 

Bereich Allgemeine 
Verwaltung 
Beste Kollektivleistung 
Kollektiv „EE Cotton“ — 
SJ01 
Beste Einzelleistung 
Kollege Dieter Lehmann- 
SJ 21 

Bereich Soziale 
Einrichtungen 
Beste Kollektivleistung 
Kollektiv Siegfriedstr. — 
Verwaltungspersonal — 
SO / SO 1 / SO 2 
Beste Einzelleistung 
Kollegin Renate Barsch — 
SO 2 

Abteilung S 1 
Beste Einzelleistung 
Kollegin Anneliese 
Höppner - S 

Dolata, AGO S, 
Verantw. f. Wettbewerb 

m 
. s» 

Die Kolleginnen und Kollegen v°i> Küche und Kantine sind stets bemüht, den WF-Angehörigen ein vielseitiges und schmackhaftes Angebot zu sichern. 
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Koll. Schlack: Das Auszählen ist anstrengender als eine olym- Koll. Schwenteck: Ja, Ringe werfen ist doch einfacher als die ganze WAO. 
pische Disziplin. 3 

Das Dabeisein begeisterte alle 
Gemeinsames Sportfest von D und E 

Am 9. September war auf 
dem Sportplatz Birkenwäld¬ 
chen etwas los, der Werkteil 
Diode und das Fachdirekto¬ 
rat E hatten gemeinsam zum 
Sportfest eingeladen. Erst¬ 
malig fand diese Veranstal¬ 
tung statt, und so hatten die 
Organisatoren doch erhebli¬ 
che Bedenken über das Ge¬ 
lingen, Doch alle Vorberei¬ 
tungen haben sich gelohnt: 
Rund 170 Sportbegeisterte 
fanden sich zum Wettstreit 
ein und beteiligten sich auch 
aktiv an den einzelnen Dis¬ 
ziplinen, 

Es wurden keine olympi¬ 
schen Normen gebrochen, 
aber das Dabeisein begeister¬ 
te alle. Die Auswahl der 
möglichen Disziplinen hatte 
zum größten Teil volkssport¬ 
lichen Charakter, so daß 
auch für jeden etwas dabei 
war, Ringewerfen, Fußball¬ 
zielschuß, Korbball. Kegeln, 
Kugelstoßen, 100-m-Lauf, 
Weitsprung, Volleyball und 
Fußball war die Palette des 

sportlichen Betätigungsfel¬ 
des. 

Zwei absolvierte Diszipli¬ 
nen berechtigten zur Teil¬ 
nahme an der Tombola, und 
so war schon von Anfang 
an für Stimmung gesorgt. 

Das bunte Treiben ging bis 
17.00 Uhr, dann rief ein kräf¬ 
tiger Erbseneintopf mit 
Bockwurst die Kämpfer zum 
Essen, ln der Zeit der 
schmatzenden Beschäftigung 
wurden vom Wettkampfbüro 
die Tombola ausgelost und 
die Sieger in den einzelnen 
Disziplinen ermittelt. Bis auf 
wenige Ausnahmen blieben 
alle bei diesem Zeremoniell 
dabei, und so wurde jeder 
Tombolagewinn und jeder 
Wettkampfsieger begeistert 
Und lautstark gefeiert. 

Alle waren bei Beendigung 
einer Meinung: Es war große 
Klasse. Und damit hatten 
die Organisatoren wohl das 
beste Dankeschön erhalten. 

Den direkten Wettstreit 

hat E gewonnen, doch der 
Sport viele neue Freunde. 

Vielen Dank den fleißigen 
Kampfrichtern und Helfern, 
die zum Gelingen dieses 
Sportfestes beigetragen ha¬ 
ben. Insbesondere jedoch 
möchten wir uns bei den 
Kollegen bedanken, die nicht 
aus unseren beiden Werktei¬ 
len waren: die Kollegen 
Bauer und Hoffmann von der 
Kampfgruppe, die an der 

Gulaschkanone für das leib¬ 
liche Wohl sorgten, die Kol¬ 
legin Parthie, die die medi¬ 
zinische Betreuung über¬ 
nommen hatte, die Kollegen 
Platzwarte, das Gaststätten¬ 
ehepaar Muschert, unser 
Sportbüro. 

Das Fazit dieser Sportver¬ 
anstaltung: im Mai 1982 
wird das 2. Sportfest dieser 
Art durchgeführt., 

Gerd Schlaak — DT 1 

s 
- m 

■ 

11191 ii 

Kollegin Voigt macht aber lange Schritte 
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Die Erbsen schmecken dufte, da werde ich wohl meine 100 Pfund nicht halten. Welch ein Glück, keine Stückliste gewonnen) 

www.industriesalon.de



WF-Sender Nr. 34/81 Seite 7 

GLÜCKWUNSCH 
ZUM 

JUBILXUM 

30 Jahre 
Erwin Pfahl. WP 2; Ues- 

beth Brosebeit, WPS 5: Wal¬ 
traud Hellmer. EHE 4: Erika 
Schmidt, SV 01; 

25 Jahre 
Irmgard Menzel, WP1: 

Wolfgang Jäschke. WP3; 
Annemarie Lestmann, WT4; 
Karl x Burchardt, IM 5; 
Dr. Klaus Kühl, KA: Dieter 
Wildgrube. KA 41; 

20 Jahre 
Jutta Kilian, KAI; Gisela 

Laube, KA2; Horst Schön¬ 
feld, KA5; Brigitte Böttcher, 
KA 8; Elsa Mull, WP 1: Ur¬ 
sula Manzke, WP2; Herta 
Lange, WP2; Natalie Stolz, 
WP 2; Ilse Böttcher, WP 2; 
Rosemarie Grundmann, 
WP 3; Ruth Siering, WPS; 
Irmgard Galuhn, WPS; Die¬ 
trich Schröder. WPS1; Wal- 
kert, WPS 1; Gisela Rogalski, 
ter Ritter, WPS 1; Kurt Dek- 
WPS 3; Fritz Jeltsch, WPE1; 
Manfred Grundmann, 
WPE 2; Siegfried Wiese, 
WPE 2; Ilse Heß, WT 4; Kurt 
Noack, JGB1; Margitta 

Klopsch, B2; Winfried Bern- 
hardi, RT24: Waltraud Weh- 
nau, R: 

10 Jahre 
Dr. Wolfgang Schröder, 

EHB3; Detlef Herrmann, 
WP2; Peter Thurmann, 
WP2; Jürgen Herrmann, 
WPS; Horst Gawens, WPS2; 
Peter Knoll, WPS 2; Harry 
Bunde. WPS 3; Klaus Herr¬ 
mann. WPS 3; Michael Ul¬ 
brich, WPS 3; Burghard 
Herrmann. WPE 2; Petra 
Franke. KAI; Gabriele Sa- 
gurna, KA6; Rosemarie 
Mackowiak, KA6; Bärbel 
Resag, RT 1: Joachim Heinze. 
TM 3; Axel Pahl, TM 3; 
Helga Aukthun, KM 4; Detlef 
Siering. PB 5; 

5 Jahre 
Jörg Krämer, RF4; Marita 

Pokorny, RV4; Egon Kühn, 
PB 5; Andreas Steinert, 
KT 2; Norbert Ewersbach. 
KT 3; Gisela Obst, KM 4; 
Eva-Maria Berzau, KM 7; 
Marianne Pfund, KA2; 
Helga Hoeft, KA 4; Barbara 
Schumacher, KA41; Rein¬ 
hard Müller, KA5; Andreas 
Sahr, WP 1; Bernd Röthe, 
WPS; Jörg Ruflet, WP 3; 
Klaus-Dieter Bringer, 
WPE 1; Günter Stephan, 
WPE 2; Petra Lentzsch, 
EHS 3; Elke Pastrik, EHE 4. 

Glückwunsch zum 7. Oktober 
Die Kindergruppe 4 aus 

dem Kindergarten 115(1 
Berlin, Rudolf-Seiffert- 
Str. 50—50 a, möchte sich 
bei der Patenbrigade 
TAG 2 „Lezäky“ recht 
herzlich bedanken. 

Lobenswert ist ihre 
Einsatzbereitschaft und 
ihre Liebe zu den Kin¬ 
dern. 

Wir Kinder haben er- - 
fahren, was die Brigade 

in ihrer Arbeit geleistet 
hat, und was sie noch 
schaffen will. Wir wün¬ 
schen Ihnen, daß Sie den 
Tag der Republik fröhlich 
und gemeinsam feiern 
werden. Dazu möchten 
wir recht herzlich gratu¬ 
lieren. 

Mit freundlichem Gruß 
R. Kohrt 

Gruppenerzieherin 

Wer möchte gerne 
Tischtennis spielen? 

Die vergangene Spielserie 
1980/81 war für unsere Tisch¬ 
tennisspieler recht erfolg¬ 
reich. Nach einigen Tief¬ 
punkten in der vorjährigen 
Spielsaison konnte die 
1. Männermannschaft in ih¬ 
rer Spielklasse den 1. Platz 
belegen und schaffte den 
Aufstieg in die 1. Kreisklasse. 

Die 2. Männermannschaft 
belegte in ihrer Staffel den 
7. Platz, und die männliche 
Jugend nahm in ihrer Staffel 
den 6. Platz ein. 

Im Mai fand wie in jedem 
Jahr der traditionelle 
Freundschaftsvergleich bei 
den Tesla-Werken in Roznov 
statt. Den Pokal errangen dfe 
Sportfreunde von den Tesla- 
Werken vor den Sportfreun¬ 
den von Celma Gieszyn. Un¬ 
sere Mannschaft konnte nur 
den 3. Platz belegen. Die 
Spiele waren sehr interes¬ 
sant. Alle unsere Sport¬ 
freunde kämpften mit voller 
Konzentration, konnten die 
einzelnen Spiele offener ge¬ 
stalten und haben die Mehr¬ 

zahl der Spiele nur knapp 
verloren. Sie zeigten in den 
spielerischen Anlagen eine 
Aufwärtsentwicklung. 

Unsere Sektion Tischtennis 
sucht für den weiteren Auf¬ 
bau von Jugendmannschaf- 
ten Mädchen und Jungen im 
Alter bis zu 16 Jahren. 

Trainiert w(ird jeden 
Dienstag ab 16 Uhr in unse¬ 
rer WF-Turnhalle am Haupt¬ 
eingang. 

Natürlich sind auch Inter¬ 
essenten für den Erwachse¬ 
nenbereich gefragt. Trai¬ 
ningszeit: jeden Donnerstag 
ab 16.00 Uhr in der WF- 
Turnhalle. Wer Interesse 
oder Rückfragen hat, melde 
sich bitte beim Sektionslei¬ 
ter, 

Kollegen Hartmut Albrecht, 
TAM 2, Tel. 25 44 

oder Geschäftsstelle der 
BSG, Tel. 26 66. 

Also, nur Mut gefaßt und 
mitgemacht! Es hat jeder 
einmal angefangen. 

Brunn 
BSG-Vorsitzender 

XXV. Berliner Festtage 

... 
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Leningrader Staatliches Akademisches Theater für Oper und Ballett. 
Foto: Künstler-Agentur 

Staatliches Theater für Oper und 

Ballett „S. M. Kirow", Leningrad 
Das Theater für Oper und 

Ballett „S. M. Kirow“, Lenin¬ 
grad, gehört zu den ältesten 
Bühnen in der Sowjetunion; 
das Theater feiert 1983 sein 
200jähriges Bestehen. Hier 
hat vor allem die klassische 
russische Opern- und Ballett¬ 
kunst ihre Heimstatt. Vom 
hohen künstlerischen Rang 
dieses Theaters konnten sich 
die Berliner bei zwei Opern¬ 
gastspielen überzeugen, u.a . 
zu den Berliner Festtagen 
1974. Jetzt korpmt das in al¬ 
ler Welt gefeierte Ballett¬ 
ensemble. Sein Chefchoreo¬ 
graph Oleg Winogradow, 
Volkskünstler der RSFSR, 
Staatspreisträger der RSFSR 
und Träger des Preises des 
Leninschen Komsomol, in¬ 
szenierte schon in vielen 
Ländern und auch mehrfach 
erfolgreich in Berlin und 
Dresden. 

Giselle - Adam (9.10. 1981 
— Komische Oper) 

Dieses klassische Ballett 
des französischen Komponi¬ 
sten Adolphe Adam (1803 bis 

1856) zeichnet sich durch 
graziöse Rhythmik und an¬ 
mutige Melodik aus. Es er¬ 
zählt die Geschichte des 
Bauernmädchens Giselle, das 
von dem verkleideten Her¬ 
zog Albrecht umworben 
wird und sich tötet, als es 
erfährt, wie der Verehrer 
heißt und daß er be¬ 
reits mit einer Prinzessin 
verlobt ist. Im zweiten Teil 
sucht Albrecht das Grab Gi¬ 
selles auf und wird dort von 
den um Mitternacht auf¬ 
erstandenen „Wilis“ (Bräute, 
die vor der Hochzeit gestor¬ 
ben sind), unter ihnen Gi¬ 
selle, in ihre furiosen Tänze 
einbezogen und entgeht nur 
knapp ihren tödlichen Um¬ 
armungen. „Giselle“ gilt als 
eines der schönsten und cha¬ 
rakteristischsten Werke des 
klassischen Balletts. In Le¬ 
ningrad tanzt man es nach 
den überlieferten Choreogra¬ 
phien in einer eigenen Fas¬ 
sung. Die Aufführung be¬ 
sticht durch glanzvolle Per¬ 
fektion sowohl der Solisten 
als auch des Ballettkorps. 

Der Revisor — A. Tschai- 
kowski (11.10. 1981 — Komi¬ 
sche Oper) 

Das Libretto schrieb Oleg 
Winogradow, die Musik der 
zeitgenössische Komponist 
A. Tschaikowski. Der Ablauf 
hält sich eng an die bekannte 
gleichnamige Komödie von 
Nikolai Gogol. Dem Theater¬ 
stück entsprechend herr¬ 
schen satirische Momente 
vor. Auch die Musik setzt 
glossierende Akzente.^ Die 
Aufführung ist von riumor 
und Turbulenz erfüllt, besitzt 
durch zahlreiche sinnfällige 
optische Lösungen hohen 
Schauwert und hält in Span¬ 
nung. Sie stellt einen inter¬ 
essanten Kontrast zur klas¬ 
sischen „Giselle“ dar. Die 
Uraufführung des Balletts 
„Der Revisor“ fand im Juni 
1980 statt. 

Gala-Programm (12.10. 
1981 — Komische Oper) 

Es handelt sich ausschließ¬ 
lich um bekannte klassische 
Ballettstücke. Gedacht ist an 
Teile aus „Dornröschen“ und 
„Schwanensee“ sowie an 
„Les Sylphides“ von Chopin. 

Bildnerisches Volksschaffen 
Angeregt durch eine Infor¬ 

mation in der „Berliner Zei¬ 
tung“ und neugierig auf die 
ausgestellten Exponate, unter 
denen auch einb Schale unse¬ 
rer Kolln. Hanke (Engobe- 
Malerei, geritzt) war, besuch¬ 
ten wir die Ausstellung am 
Fuße des Fernsehturms. 

Gezeigt wurden dort ca. 
900 Arbeiten aus Malerei, 
Grafik, Keramik, textile Ge¬ 
staltung u. a. 

Diese Ausstellungsstücke 
waren vorwiegend in Volks¬ 
kunstzirkeln entstanden. In 

Berlin gibt es 210 solcher 
Zirkel mit ca. 4000 Mitglie¬ 
dern. 

Zirkel unseres Betriebes 
wie 
— Dekoratives Gestalten. 
Textil- und Modenschau 
— Keramik 
— Zeichnen, Malerei und 
Grafik 
waren dort mit ihren besten 
Arbeiten vertreten. 

Als nichtfachkundige Be¬ 
sucher war es für uns beein¬ 
druckend, was dort an Viel¬ 
falt geboten wurde. 

Attraktive Keramiken, 
Krüge, Vasen, Schalen und 
Plastiken waren ebenso se¬ 
henswert wie Textilarbeiten 
der verschiedensten Genres. 

Neben Zeichnungen von 
Schülern konnte man Por¬ 
träts und Landschaften geüb¬ 
ter Maler bewundern. 

Einhellige Meinung unse¬ 
rer Kollegen: eine interes¬ 
sante und sehenswerte Aus¬ 
stellung. 

M. Schmidt 
Brigade „C. F. Gauß“ 

Rechenzentrum 
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Waagerecht: 1. orientalischer Teppich, 4. Kartenspiel, 8. 
Gestalt aus „Die Fledermaus“, 9. Reinigungsmittel, 11. So¬ 
wjetbürger, 12. sizilianische Hafenstadt, 13. offener Schilfs¬ 
ankerplatz, 15. mittelenglischer Fluß, 17. Raute, 20. Gestalt 
aus „Der Liebestrank“, 22. Angehöriger eines Götterge¬ 
schlechts, 23. konserviertes Tierprodukt, 24. mongolischer 
Viehzüchter, 25. Nachkomme. 

Senkrecht: 1. sowjetische Halbinsel, 2. mittelalterliches 
Volkslied, 3. Hauptverkehrsstraße, 4. Garten- und Zimmer¬ 
pflanze, 5. Vorname einer Romangestalt Strittmatters, 6. 
Schmuckgegenstand, 7. Turnerabteilung, 10. Gewässer, 14. 
deutsche Spielkarte, 15. Papstkrone, 16. Gestalt aus „Paga- 
nini“, 18. Sitzgelegenheit, 19. Fell der Bärenrobbe, 21. miß¬ 
liche Lage! 

Unsere Anekdote 
Wieder einmal besuchte 

Ludwig. I. von Bayern Moritz 
von Schwind in seinem 
Münchner Atelier und gpizte 
nicht mit Lobsprüchen: „Für- 
wahr, Sie sind ein Genie!“ 

Schwind ärgerte sich über die 
platonischen Lobesbekundun¬ 
gen, denen nie ein Auftrag 
oder Ankauf folgte, antwor¬ 
tete barsch: „Geld war’ mir 
lieber.“ 

Schlag nach bei Wilhelm Busch 
Nichts, was war, wacht 

auf, wie es einstmals ge¬ 
wesen ist. 

★ 
Wer hinter die Puppen- 

biihne geht, sieht die 
Drähte. 

ir 
Mancher kann nicht aus 

dem Fenster' hinaus¬ 
denken. 

★ 
Mit sich selbst ist man 

nicht immer in der vor¬ 
nehmsten Gesellschaft. 

Wer auf den rechten 
Weg will, muß durchaus 
durch sich selbst hin¬ 
durch. 

Das sogenannte böse 
Gewissen sollte eigentlich 
das gute heißen, weil’s 
ehrlich die Wahrheit 
sagt. 

Man liebt den 
aber deckt ihn zu. 

Käse, 

Aus der Geschichte des Stadtbezirks 

Straßennamen von Antifaschisten 
Paul Pohle wurde »am 4. November 

1883 geboren und am 21. Juni 1933 er¬ 
mordet. Er war gelernter Metallarbeiter 
und arbeitete als Laborant im Kran¬ 
kenhaus Köpenick. Er war Mitglied und 
Funktionär- der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands und des Reichs¬ 
banners. 

Nach der Machtübernahme der Fa¬ 
schisten forderten ihn im Juni 1933 
faschistische Schläger unter Morddro¬ 
hungen auf, seine Stellung im Kranken¬ 
haus aufzugeben. Auf dem Wege zur 
Arbeit verschleppten und mißhandelten 
sie ihn. Tage später wurde Paul Pohle 
im Forst bei Schmöckwitz ermordet auf- 
gefunden. Er gehörte zu den Opfern der 
Köpenicker Blutwoche. 

Ihm zu Ehren wurde die Pohlestraße 
in Berlin-Köpenick benannt. 

Fritz Rode wurde am 4. Dezember 
1885 geboren und am 9. August 1940 
ermordet. Er gehörte zu den Antifa¬ 
schisten, die mutig und unerschrocken 
gegen die faschistische Diktatur und 
den imperialistischen Krieg und für ein 
sozialistisches Deutschland kämpften 
und dabei ihr Leben gaben. Er beteilig¬ 

te sich an der Herstellung und dem Ver¬ 
trieb der illegalen Köpenicker Zeitung 
„Die Stimme der Werktätigen“, die bis 
September 1936 regelmäßig erschien. Er 
wurde verhaftet und zu dreieinhalb 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Danach 
wurde er in das Konzentrationslager 
Sachsenhausen eingeliefert. Dort wurde 
er am 0. August 1940 von den SS-Bandi- 
ten ermordet. 

Ihm zu Ehren wurde die Rodestraße 
in Berlin-Köpenick benannt. 

Gedenkstein in der Rodestraße, Ecke 
Klafterzeile 

Otto Krüger wurde am 1. Oktober 
1886 geboren und war Funktionär der 
Kommunistischen Partei Deutschlands 
und Hauptkassierer in Berlin-Oberschö¬ 
neweide. Nach der Machtergreifung der 
Faschisten nahm er aktiv am Wider¬ 
standskampf teil. Er wurde verhaftet 
und starb am 14. März 1936 an den 
Folgen der schweren Mißhandlungen, 
denen er durch die Faschisten ausge- 
setzt war. 

Ihm izu Ehren wurde die Otto-Krü- 
ger-Zeile in Berlin-Köpenick benannt. 

Zu Gast in unserer DDR-Hauptstadt 
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Mit temperamentvollen Tänzen begeisterte das Große Ballett von Martinique 
sein Berliner Publikum. Die 20 Tänzerinnen und Tänzer sowie die acht Musiker 
gaben einen eindrucksvollen Einblick in die reichen kulturellen Traditionen auf 
den Antillen. Foto: ADN-ZB/Sturm 
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Wenn ich eine Frau wäre... 
Die Wochenzeitschrift 

„Freund des Mannes“ ver¬ 
anstaltet ein Preisauschrei- 
ben. Thema: „Wenn ich eine 
Frau wäre“. 

Als erster Preis winkt ein 
elektrischer Rasierapparat. 
Da solch ein Gerät schon 
lange ein heimlich gehegter 
Wunsch von mir ist, beschloß 
ich, den Preis zu erwerben. 

Das Hineinversetzen in die 
Seele einer Frau war gar 
nicht so einfach! ln der Nacht 
wälzte ich mich schlaflos um¬ 
her. Schließlich weckte ich 
meine Frau. 

„So wird dir kaum etwas 

einfallen“, sagte sie. „Da 
müßtest du praktisch einmal 
die Haut wechseln.“ 

Ich beschloß die Rollen zu 
tauschen. Morgens stand ich 
als erster auf, bereitete das 
Frühstück, weckte die Kinder 
und zog sie am Aber als alles 
fertig war, stellte ich fest, daß 
ich seit einer Stunde schon in 
meinem Büro sein müßte. 
Ich stieß einen Fluch aus und- 
lief auf die Straße. Unrasiert 
und ohne Frühstück. Nach 
der Arbeit ergriff ich das 
Netz und stellte mich in die 
Reihe einholender. Frauen. 
Nach fünf Minuten re¬ 
signierte ich. 

Die ersten Sätze zu meinem 
Beitrag hatte ich nun. „Wenn 
ich eine Frau wäre“, schreibe 
ich, „dann würde ich nur ein¬ 
mal im Monat einkaufen!“ 
Leider störten mich die Kin¬ 
der beim Weiter schreiben. Sie 
hatten Hunger. Ich schnitt 
ihnen einen Kanten ab. Dabei 
fühlte ich selbst ein Unbeha¬ 
gen im Magen. So schickte ich 
meinen Ältesten zur Schläch¬ 
terei. Er kehrte nach einer 
Stunde zurück und brachte 
eine kaum ' sichtbare Scheibe 
Kotelett. Ich ging sofort hin 
und, protestierte. Der Schläch¬ 
ter klärte alles schnell. Das 
Geld, das ich meinem Jungen 
mitgab, hatte gerade zu die¬ 
sem Stück gelangt. Als ich 
wieder zu Hause war, begann 
ich abzuwaschen, zu kochen 
und Strümpfe zu stopfen. 

Meine Frau kam spät von 
einer Versammlung. Wir 
stritten uns lange, weil doch 
die Versammlung nicht bis 
24 Uhr dauern kann. Ich 
weckte die Kinder, die in¬ 
zwischen unter dem Tisch 
beim Spielen eingeschlafen 
waren, und setzte ihnen das 
Mittagessen vor. 

Meine Frau lag inzwischen 
in der Badewanne und pfiff 
irgendeine Melodie. Der Sta¬ 
pel des nichtabgewaschenen 
Geschirrs sah mich unfreund¬ 
lich an. Dann nahm ich den 
Federhalter und schrieb: 
„Wenn ich eine Frau wäre, 
dann hätte ich nur einen 
Wunsch — ein Mann zu sein!“ 
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